
13Thüringer Allgemeine

Apoldaer Allgemeine
Mittwoch, 7. Juli 2021

Von Martin Kappel

Auerstedt. Das geht ja wie beim
Wursthullerbacken! Wenn künftig
so der locker-leichte Fußball des FC
Auerstedts gelobt wird, würde das
gut passen. Undmindestensmit der
regionalen Köstlichkeit hat der
Sportverein die vom Heimat- und
Traditionsverein Auerstedt über-
nommene Backtradition in die
nächste Liga gebracht.
Der liquidierte Vorgängerverein

hatte das Backen vor den Toren von
Schloss Auerstedt einmal jährlich
mit einem Backhausfest zelebriert.
Die Verantwortlichen um den Vor-
sitzenden Stephan Genzsch über-
nahmen den Termin und überleg-
ten, dass man auch zu den anderen

Quartalen des Jahres backen könn-
te. „Wir wollten damit gemeinnützi-
ge Arbeit verrichten entsprechend
unserer Satzung. Das ist auch eine
tolle Gelegenheit, dem Dorf etwas
zurückzugeben“, so der FC-Chef.
Am Sonntag dampfte und rauch-

te es daher schon zum6. Backtag in
Auerstedt. Etwa 140 Brote, 340
Doppelbrötchen und 160 Wurst-
huller verließen kross und dunkel,
hell und fluffigundauchwürzigund
dampfend das Backhaus. Beson-
ders die regionale Spezialität ist
nach kulinarisch-investigativen Re-
cherchen dieser Zeitung sehr zu
empfehlen. Aus dem Dorf gab es
viel Lob für die Erstauflage der in
großer Stückzahl produzierten
Wursthuller zumBacktag. Externer

Partner und Teamberater des sport-
lichen Backvereins ist Holzofenbä-
cker und Bäckermeister Gerald
Kaßner aus Stobra. Er stellt auch
die Zutaten zur Verfügung.
Zubereitet wird alles mit einer

Rührmaschine aus den 1940er-Jah-
ren, erklärt Stephan Genzsch. Der
Ofen wurde 1995 in Obertrebra ab-
und durch Heimatvereinsmitglied
Karl-Heinz Schwarzer im Auer-
stedter Backhauswieder aufgebaut.
Schwarzer weihte auch die FC-Ver-
einsmitglieder in dieBackkunst ein.
1996 fanddanndas ersteBackhaus-
fest der Neuzeit in Auerstedt statt.
Der nächste Backtag ist fürOkto-

ber geplant. undwennCoronanicht
dazwischen grätscht, ist im Januar
wieder ein Backhausfest.

Sportverein Auerstedt legt los beimWursthuller-Backen
Übernommene Tradition des Heimatvereins erfreut sich großer Beliebtheit im Dorf. Nächste Aktion ist für Oktober geplant

Martin Wille vom Fußballclub Auerstedt mit einer frischen Ladung Wurst-
huller aus dem Backofen. Im Hintergrund bereitet Tobias Kirsch bereits
das nächste Blech vor. FOTO: MARTIN KAPPEL

Bergschüler
planen Abiball

Apolda. Der Abschlussjahrgang des
Gymnasiums Bergschule plant für
den 16. Juli seinen Abiball. Mit
Unterstützung des Teams von
„Apolda tanztEvents“umChristian
Ebert sowie Christopher Thyrolf
wollen die Abiturienten in einem
Zelt inderAuenstraßeeinzweistün-
diges Programm aufführen. An-
schließend ist für die geladenen
Gäste ein Tanzabend vorgesehen.
Am Vormittag ist ab 10.30 Uhr die
VerleihungderZeugnisse, indiesem
Jahr im Innenhof der Wasserburg
Kapellendorf. Das Motto des Ab-
schlussjahrgangs lautet: „TrABItour
– auch ohne Servolenkung die Kur-
ve gekriegt!“. Für den Abiball am
16. Juli ist deshalb 20Uhr auchkein
Beginn, sondern passenderweise
die „Abfahrt“ vorgesehen. dlb

Es hat einTreffenmitBjörn
Schowtka gebraucht, umzu

merken,welcherVorteil eswohl ist,
wennKonzerngruppennicht aus ir-
gendwelchenKaderschmiedenPer-
sonenohneBezug zurRegion indie
Tochterfirmen entsenden, sondern
aufEigengewächse setzen,welche
nochdazu familiäreBezüge zur
Stadt haben.Vonnichtweniger als
einemStückApolda in jedem
WohnzimmerderWelt träumtder
neueLaborchemie-Geschäftsfüh-
rer.Man stelle sichdasmal vor: TV-
Geräte der neuestenGeneration,
die ohne eine bestimmteZutat aus
derGlockenstadt gar nicht flim-
mernkönnen!
ImGrundewäre das auch eine

Fortsetzung alter Traditionen, denn
Apolda istwegenderHerstellung
desmedizinischenWirkstoffes für
Menschenmit derGenkrankheit
MorbusWilsonbedeutsam.Und
auch imeinstigenVEBwurdenhier
verschiedenste Stoffe hergestellt,
ohnedieErichsRepublik sicher um
einiges ärmer anFarbtönen gewe-
senwäre – gegenDevisen ging es
natürlich auch ins berüchtigte kapi-
talistischeAusland.
EinBusinessmensch von sonst-

wo, derwürde sicherlich auchkein
regionalesGeschichtsprojekt über
die Firmenhistorie anregen,womit
er sicherlich auchdenStolz der
Apoldaer über „ihr“Chemieunter-
nehmenversteht.Dochmehrdazu
wird inKürze verraten.

KOMMENTAR
Martin Kappel über
unternehmerischen
Ehrgeiz und Heimat

Bunte Exporte
aus Apolda
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n Leser-Service:
Telefon 0361 / 5 55 05 50
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/leserservice

n Lokalredaktion: 03644 / 53 37 11
Goetheplatz 9a,
99423 Weimar
apolda@funkemedien.de
www.apolda.thueringer-allgemeine.de

n Chefredaktion: 0361 / 227 51 01
chefredaktion@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de

n Anzeigen: 0361 / 555 05 55
Mo bis Fr, 7 – 18 Uhr
www.thueringer-allgemeine.de/anzeigen
Tickets: 0361 / 227 52 27
Mo bis Sa, 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de

Illegales
Mopedrennen

Apolda. In der Utenbacher Straße
fielen am Montagnachmittag Je-
naer Polizisten im Gegenverkehr
zwei Mopeds auf. Um sie zu kont-
rollieren, mussten sie ihr Auto erst
wenden. Das nutzten die beiden
Mopedfahrer zur Flucht über einen
angrenzenden Feldweg. Nach rund
800 Metern fuhr einer sich fest und
wurde gestellt. SeinMopedwies auf
den erstenBlickkeineManipulatio-
nenauf.Dader16-JährigediePerso-
nalien des Anderen preisgab, konn-
te dieser etwas später an einer
Bootsanlegestelle in Dornburg ge-
schnappt werden. An seinem Mo-
ped stellten die Polizisten Tuning-
maßnahmen fest, für die es keine
Betriebserlaubnis gab. Die Führer-
scheine der beiden wurden sicher-
gestellt und unter anderem eineAn-
zeige wegen verbotenen Kraftfahr-
zeugrennens geschrieben. red

Keine
Neuinfektionen

Weimarer Land. Das Landratsamt in
Apolda hat amDienstag keine neue
Corona-Infektion gemeldet. Es
bleibt bei momentan zwei bekann-
ten Fällen ausApolda, bei denen In-
fizierte als noch nicht genesen gel-
ten. Die Sieben-Tage-Inzidenz be-
trägt wegen der am Samstag be-
kannt gewordenen Infektion 1,2. In
Quarantäne befinden sich acht Per-
sonen, 18weitere als Reiserückkeh-
rer in häuslicher Absonderung. red

BABYGALERIE

Simon Roeder
Geboren am: 28. Juni 2021
Uhrzeit: 3.17 Uhr
Gewicht: 4000 Gramm
Größe: 53 Zentimeter
Eltern: Michaela und Philipp
Roeder
Wohnort: Jena
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Blick auf den Neubau über das Werksgelände des Unternehmens Laborchemie in Apolda. Herzstück des allein 1,2 Millionen Euro kostenden Neugebäu-
des ist der Reaktor, der von einem Reinraum aus befüllt wird (kleines Bild). FOTOS (2): MARTIN KAPPEL

Nächste Millioneninvestition
bei Laborchemie angekündigt

Wirtschaftliche Lage von Pharma- und Chemieunternehmen in Apolda trotz Krise stabil
Von Martin Kappel

Apolda. Nach dem kurzen Insol-
venz-Intermezzo im Jahr 2014 läuft
es für Laborchemie Apolda von
Jahrzu Jahrbesser.NachdemStand
der 2 Millionen Euro schweren
Werkserweiterung gefragt, verriet
das Unternehmen, dass bereits die
nächste Investition geplant ist –
nochmals 3 Millionen Euro, die in
das Bestandswerk gesteckt werden
sollen. Laborchemie verpasst sich
selbst eine Frischzellenkur.
Als neuer Ansprechpartner für

diePressevertritt nunder34-jährige
promovierte Chemiker Björn
Schowtka aus Jena das Unterneh-
men. Seit 1. Juli 2020 ist er Ge-
schäftsführer bei der Heyl-Unter-
nehmensgruppe-Tochter Laborche-
mie. Er hat mütterlicherseits Wur-
zeln in der Glockenstadt.
Seit 2015 ist er bereits im Unter-

nehmen und löste Michael Frey ab,
der sich aus persönlichen Gründen
aus der Geschäftsführung zurück-
zog. „Die wirtschaftliche Lage ist

sehr positiv“, freut sich der neueLa-
borchemie-Chef. Im Krisenver-
gleich hätten dieChemie- undPhar-
ma-Branche kaum Federn lassen
müssen. Auch in Apolda seien die
Auftragsbücher voll. 2020 liefen die
Geschäfte gut. Mit rund 15 Millio-
nen Euro Umsatz konnte der Ab-
schluss zum Vorjahr um rund 10
Prozent gesteigert werden. Auch
2021 laufe wieder auf ein gutes Jahr
hinaus, verrät Björn Schowtka.

Mit Führungswechsel
Arbeitsprozesse verbessert
Der Führungswechsel bei Labor-
chemie Apolda sei genutzt worden,
um Arbeitsprozesse zu optimieren.
Alte Strukturen seien hinterfragt
worden, Abteilungen teilweise zu-
sammengelegt. Das betreffe vor al-
lem die Bereiche Operations und
Qualität. Die Zahl der Mitarbeiter
sei dennoch gestiegen und betrage
jetzt fast 100. Darunter seien auch
drei fertige Azubis, die man Anfang
des Jahres habe übernehmen kön-
nen, freut sich der Laborchemie-

Geschäftsführer. Positiv verlaufe
auch die Werkserweiterung. In
einem von außen unscheinbar wir-
kenden kastenförmigen Gebäude
sind ein Reinraum und ein Reaktor
entstanden. Dort soll im zweiten
Quartal 2022 die Massenproduk-
tion von D-Penicillamin starten.
Dies wird benötigt, um denWirk-

stoff herzustellen, aus dem Kon-
zernmutterHeyl inBerlindasMedi-
kament für Patienten mit Kupfer-
speicherkrankheit (Morbus Wil-
son) herstellt. Das Gebäude als sol-

ches ist fertig, Prüfungen und Zerti-
fizierungen der Anlagen stehen im
drittenQuartal an.DasProjekt liege
imKostenrahmen, so Björn Schow-
tka. Doch auch im Bestandswerk
werde zusammen mit der Heyl-
Gruppe nun der jahrelange Investi-
tionsstau bekämpft. Insgesamt drei
Millionen Euro sollen in das Ver-
waltungsgebäude sowie das be-
stehende Produktionsgebäude ge-
steckt werden. Hier werdenGebäu-
de saniert, etwa mit neuen Sanitär-
anlagen, dort werden Zentrifugen
oder Produktionsanlagen erneuert.
Und als wären das noch nicht ge-

nug positiveNeuigkeiten, verrät der
34-jährige Unternehmenschef auch
noch, dass sich eine vielverspre-
chende Partnerschaft im Bereich
der Spezialchemikalien anbahnen
könnte. Wenn alles klappt, liefere
Laborchemie einem Zulieferer
Substanzen fürdenBauvonOLED-
Bildschirmelementen, die in der
nächsten TV-Generation vieler
namhafter Hersteller zum Einsatz
kommen könnten. Kommentar

Seit 1. Juli 2020 ist Björn Schowtka
Geschäftsführer bei Laborchemie
Apolda. FOTO: NADINE GRIMM / AUGENWERKE
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